
rechtem UND seitlichem Kabeleintritt (wie bei Conrad
711322). Wichtig ist, dass der seitliche Kabeleintritt samt
Zugentlastung dem Schalter ausreichend Raum lässt. Even-
tuell muss man dazu ein paar Quadratmillimeter Seiten-
wand oder ein paar Stege im Kunststoffgehäuse abschnei-
den. Der Schalter wird wie im Foto zu sehen durch die
senkrechte Kabelöffnung bedient. Einen geeigneten Schal-
ter mit einer Baulänge von 29 mm findet man im Conrad-
Katalog unter der Bestellnummer 708232. Die einzigen
Modifikationen, die man am Gehäuse anbringen muss, sind
zwei Befestigungslöcher für den Schalter (M2,6-Schrau-
ben) im Abstand von 24 mm. 
Die beiden Sub-D-Verbinder werden über das Alublech
und die Schraubverriegelungen miteinander gekoppelt.

Dann verlötet man das Kabel mit den Verbindern und dem
Schalter so wie gezeigt. Die Verbinder sind etwas unter-
schiedlich beschaltet. Während der obere Sub-D-Stecker
(bei entsprechender Schalterstellung) 1:1 mit dem Ein-
gangskabel durchverbunden ist, bleiben beim unteren Ver-
binder die Anschlüsse DCD, DTR, DSR und RI offen. Für ein
Handshaking sind RTS und CTS nämlich völlig ausrei-
chend, DTR und DSR müssen dann miteinander verbunden
werden. Umgeschaltet werden lediglich die Leitungen
RXD, RTS, TXD und CTS, Massepotential wird vom Kabel
zu beiden Verbindern geführt. Nachdem alles ordentlich
verlötet ist, darf man das Ganze wie gezeigt in das
Gehäuse einbauen. 
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Von Dipl.-Ing. Gregor Kleine

Um die Spannungsversorgung von Verbrauchern zu schal-
ten, kann man n-Kanal-MOSFETs benutzen. Sie benötigen
allerdings eine Gate-Spannung, die einige Volt höher als
die Betriebsspannung ist. Steht keine weitere Betriebs-
spannung zur Verfügung, die hoch genug ist, so ist es
schwierig, den MOSFET weit genug aufzusteuern und der
Last die volle Betriebsspannung zur Verfügung zu stellen.
Abhilfe schaffen hier Bausteine, die mithilfe einer Ladungs-
pumpe intern eine ausreichend hohe Gate-Spannung erzeu-
gen können. Solch ein IC ist der LTC1982 von Linear Tech-
nology (www.linear-tech.com). Er enthält sogar zwei Schalt-
kanäle. Ein interner Spannungsverdreifacher erzeugt die
Gatevorspannung. Sie wird allerdings auf +7,5 V begrenzt,
da die Halbleiterstruktur noch höhere Spannungen nicht
aushält. Da +7,5 V um 2 V oder mehr über der oberen
Betriebsspannung von +5,5 V liegt, können Logik-Level-
MOSFETs mit einer VGS(th) von 1 V bis 2 V sicher einge-

schaltet werden. Ein geeigneter n-Kanal-Logik-Level-MOS-
FET ist zum Beispiel der BSP295, der bis zu 1,5 A schalten
kann und im SOT-233-SMD-Gehäuse untergebracht ist.
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Zweifacher High-Side-Treiber

Von B. Kainka

Die Schaltung zeigt eine Audionstufe in Kollektorschaltung.
Sie dämpft den Schwingkreis nicht, sondern entdämpft ihn
sogar noch. Damit ergibt sich eine gute Empfindlichkeit und

Trennschärfe. Wegen der geringen Betriebsspannung
benötigt der anschließende NF-Verstärker drei Transistor-
stufen. Am Poti wird die Lautstärke eingestellt. Das Radio
funktioniert gut mit einem internen Ferritstab (etwa 1 cm
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Durchmesser, 10 cm lang), auf dem etwa 50
Windungen Kupferlackdraht aufgebracht sind.
Mit 2 m Draht als Zusatzantenne empfängt
man jedoch noch mehr Sender. Das Radio ist
nicht nur in puncto Bauteile sparsam, sondern
benötigt auch wenig „Saft“: Bei nur 10 mA
Stromaufnahme reicht eine Mignon-Alkalizelle
etwa 200 Stunden.

Die technischen Daten in aller Kürze:
– Mittelwelle mit Ferritantenne
– Zusatzantenne anschließbar 
– Stromversorgung 1,5 V/10 mA 
– 4 Transistoren
– Lautsprecherbetrieb 
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T1...T4 = BC337
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P. van Geens

Früher war alles besser: Die meisten Computer waren mit
einem geschalteten Netzspannungsausgang für den
Monitor ausgestattet. Der Ausgang wurde über den
Haupt-Netzschalter des Computers (de-) aktiviert, so dass
man mit dem Rechner auch gleichzeitig den Monitor ein-
oder ausschaltete.

Auch heutzutage sind solche Netzausgangsbuchsen auf
der Rückseite der PCs zu finden, aber eher aus nostalgi-
schen denn aus praktischen Gründen. Denn die Netzspan-
nung wird nicht über den so genannten Soft-power-switch
auf der Front-, sondern von einem kleinen versteckten
„echten“ Netzschalter auf der PC-Rückseite geschaltet. Mit
anderen Worten: Schaltet man den PC an der Frontseite
aus, bleibt der Monitor an!
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PIN 1,8,9,15 = +5V
PIN 4,5 = GND
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PC schaltet Monitor aus


